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Bemerk ung en 
Zu den Reichstagswahlen 

Staat sbür gerliohe und j üdischt Pflicht erfor ­
dern, daß jeder deutsche w ahlb erechtigte Jude au-
6. November seine Stimme in d1ie Wagschale der 
Entscheidun g werfe. Wir haben uns mehrmals mit 
der politischen Situation der deutschen Jude •n be­
faßt und hierbei zum Au1sdruck gebraoht, daß die 
politische Entwicklung den Juden nur e1nen sehr 
geringen Spielraum bei der AusWlahl der Parteien 
läßt, die für sie ün Frage kommen. Man kann kein e 
gener elle Aniweisung geben , welche Partei ein Jude 
wählen soll , man kann nm mit allem Nachdruck 
wiederhol en, daß jeder Jud ,e bei seiner Stimmab­
gabe der Tatsaohe sein es J,udeseins sich bewußt 
sei und als Ju,de würdig und ehrenhaft vorge ,hen. 
Daraus folgt, daß keine jüdische Stimme weder di­
rekt noch indirekt einer antisemitischen P a rtei zu­
gute kommen darf. Programmatisch judenfeindli­
che Partei en werden von den Juden nicht gewählt 
werden. Es ist darauf zu achten, daß auch solche 
Richtungen keine Unter s tützung erfahren, die möt 
jwdenfetindlichen Parteien in Listenverbindung ste­
hen. Uns ere Wah lparole lautet: Keine jüdische 
Stimme den Judenfeinden! 

Studentenunruhen 
Die Universitäten beginnen ihr Wintersemester 

und so prompt wie im Frühjahr di e Vögel , stelle n 
sich .auch in Wien und sonsti gen Univer sit ä ten 
Studenteoonruhen •ein, die in Wirklichkeit nich ts 
anderes s1ind als rohe und feige antisemitisch e Ex­
zesse. Möglich sind sie nur dort, wo sie anstatt 
verhütet, getadelt oder verfol gt zu werden , mit 
einer gewis sen Sympathie der Universitätsbehör­
de.n rechnen können, das ist vor a llem offensicht­
lich in Wien so , wo der derzeitige Rektor diesen 
Ausschreitun gen gegenüber sich tatsächlich skan­
dalös verhält. In der vorigen Woche wurd e berich­
tet, daß der Rektor, Herr Prof . Abel. zwar eine De­
put ation jüdischer Studenten empfing, aber nach­
her sich nicht einm al bemüßi g t fühlt e, dafür z,u sor­
gen, d.aß· 1diese unge,hlinid,ert das Haus verl asse n 
konnte, während er se lbst sich du rch eine Rotte 
randali t!render Studenten hindurch entfernte . 

Bei den Kravalle ,n der vorigen Woche hat sich 
ein Vorfall er eignet, der ein eigenartiges Licht au f 
die Situation der Juden wirft und in mehr a ls einer 
H:nsicht be zeichnend ist für den äußerst fragwür­
digen Charakter der Rechte, die g,egenwärtig die 
Juden ge nieß en. Es wurd en nämlich an der Univer­
sität v ier am erikanisch-jüdi sche und an der Hoch­
!-Chule für Welthandel rumän isch-iüdische Studen­
ten verletzt. Der amerikan ische Gesandte inter­
venierte beim Unt errichtsminister und der Rektor 

mußte sich we gen de r Vor fälle entschul digen; eine 
Intervention des rumä nischen Gesandte n wur de in 
Aussicht ges tellt und dürf te mittlerweile wo hl er ­
folgt sein. Dara ufhin sind dann einige Maßnahmen 
erfolgt , di e erwarte n lassen, daß sich die Krava lle 
nicht wiederh olen we rd en. 
. So hat sich der groteske Zustand her ausgebi l­

a et, daß Jude n in dem Lan de. dem sie ange hören, 
am wenigste n gesch ütz t sin d - wäh rend die ame­
rikani sch jüdi schen Studenten bei ihr en diplomati ­
schen Vertrete rn Sc hut z und Zuflucht finden, hat 
das Recht der inländischen kaum einen Fürspre­
cher. Aber er st am Falle der rumänischen Studen­
ten, die im eigenen Lande zu einem außerordent­
lich geringen Teil zur Hochschule zugelassen wer ­
den und auch dor t oft genug Exzessen ausgesetzt 
sind, wir,d- klar, wie entw ürdigend und beschämend 
dies alles is t, - nicht für uns Juden, aber für die 
europärische Kultur der Gegenwart. 

fünfzehn Jahre Baliourdeklaration 

Seit dem 2. Novem ber 1917, dem Tage an dem 
Lord Balfour , der damalige englische Außenmini­
s te r die spä te r nach ihm benannte Deklaration über 
die Schaffun g einer na tionalen Heimstätte für das 
jü,dische Volk dem Lord Wa lter Rothschild über­
mittelte , sind jetzt 15 Jahre vergangen . In diesem 
Zeitraum haben sich ungeheure Umwälzung en er ­
eignet und vie le ande re Deklarationen sind ergan­
gen - und vergess en. Man hat seitdem gelernt, daß 
nicht all es, was schr iftlich fixiert wird . in die Wirk­
lichkeit umgesetzt we rden kann und die deutschen 
Jud en erleben gemde je tzt ein erschütterndes Bei­
sviel , w ie w enig soga r eine feierlich angenommene, 
bekräftigte und bes chwore ne Verfassung in der 
Realität Bestand ha t, we nn sie nicht materie ll fest 
unterb aut und durch gre ifbare und spürbare Macht 
verankert ist. 

Wenn man im Hinblick auf diese Erfahrungen die 
Frage s tellt: w ie st eht es mit der Verw ir klichung 
der Halfourd eklarat ion, so muß man zuge ben. daß 
sie stärk er und volle r rea lis iert und konk retis iert 
werd en konn te als vieles ande re. mit dem sie zu 
vergl eichen w ä re (Minoritä tenrecht, Abrü stu ng). 
Und dies trot zdem im Laufe dieser ha lben Ge­
.neration and ere Män ner an die Ste lle Ba lfou rs 
getr eten w a ren, trotz dem Engl an d die hoc hgespa nn­
ten jüdischen Hoffnungen en ttä uscht und vie lfach 
nioht einma l die fair e Chance gege ben ha t, die aus 
der Balfour -Deklara tion zum allermin dest en abge ­
leitet w erd en mußte und durft e. Die eng lische P o­
litik hat wohl immer Verstän dn is für die in der Ba l­
four-Deklar a tion niederg elegten Ric htlinien gehabt ; 
von der englische n Beamtensch aft und dem Militär , 
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das in Palästina an- ihrer Verwirkl ,ichung mitarbei- ·ha_?en;:ist Pa ,]äst_ina in .~er J:,,age, vorwär ,ts ~od auf­
ten sollte, läßt sich eher das Gegenteil· sagen, so warts zu sohre1ten. iD1ese etstaunltlche Tatsache 
d_aß auch herute n?ch oftmals anstatt Förderung kann J11Ur auf die sorgfältige Auswahl der Menschen 
Gegnerschaft von 1hr erwartet werden muß. Die und die Wachheit unseres Volkes zurückgeführt 
Lehre, · daß eine Deklaration noch nicht Wirklich- werden. Und nicht allein ·durch die ' Leistungen 
keit, sondern nur ein Stück Papier ist, an dem sich · sondern auch, durch die Art, wie die Leistungen zu~ 
drehen und deuteln läßt, ist uns von dieser Seite stan 1de kommen, durch den Standard, den wir auf­
unerbittlich und hart_gegeben worden. _ .. gestellt haben, haben wir uns die Achtung der 

. Wir Judenhab~n diese_ Lehre beherzigt u11d uber- · Außenwelt 1\.lnd 1cLas ,Yertrnuen jener. die Geld in Pa­
,, unden. Es 1st ern Verdienst Dr. Weizmanns, dem • lästina ·investiert haben, errungen. 
schon das größte Verdienst um die Erlangung der B 
Deklaration zuzuschreiben ist. 1\.lns auch den Weg ernard Flexner, der Vors,itzende des Rates 
z:1r Verwir_klichung gezeigt zu haben, daß c\as .lii-, auf dessen Initiative die Corporation gebildet 
d1sche Nat!onalheim nur auf eigene Leistung ge- wurde, führte ul1'gefähr a,us: 
g,rundet sem kann, wie aus der Möglichkeit, der Die Corporation hat die in ihrem --Prospekt ·icm 
Chance der Deklaration durch eigene Anstrengung Jahre 1926 gemachte Voraussage verwirklicht: Sie 
die Fundamente des jüdischen Gemeinwesens -ge- hat nicht alle,in ihr ursprüngliches Kapital intakt 
schaffen werden können. In Palästina herrscht · erhalten, sondern auch das später investierte Ka­
heute frohe, hoffnungsvolle Stimmung, man sieht pital ist erhalten geblieben, ja sogar ein Überschuß 
freudig in die Zukunft. Das Jahr 1932 hat eine er- konnte erzielt werden. Die Geschichte unserer Tä­
hebliche jüdische Einwanderung gebracht, auf das t-igkeit in den ersten 6 Jahren unseres Bestehens 
Jahr 1933 setzt man noch größere Erwartungen. wird in ihren Ergebnissen erst erzählt werden kön­
Die private Aufbautätigkeit hat in ihrem Umfange nen, wenn mehrere unserer Investienungen in grö­
die als Kolonisationsinstitutionen der Zionistischen ßeren Industrie-Projekten Palästinas. die noch nicht 
Organisation weit hinter sich gelassen _ ein gro- voll entwickelt sind, beginnen werden. Profit abzu­
ßer Teil des Erfolgs aber, den wir heute mit Genug- werfen. Ich verweise auf unsere Investierungen 
tuung konstatieren, ist auf die zähe und unermüd- im King David Hotel, in der Palestine Potash Ltd. 
liehe Tätigkeit zurückzuführen, in der Weizmann und im Bodenbesitz an der Haifa-Bucht. Das Ka­
und seine Mitarbeiter die Voraussetzungen für eine Pital der Gesellschaft hat sich von 783 000 Dollar 
gedeihliche private Arbeit ohne Unterstützung der bei der Gründung auf fast 3 Millionen D-Jliar er­
englischen Instanzen geschaffen haben. höht; der Uberschuß beträgt 90 000 Dollar, die Ge-

Die jüdische Bevölkerung Palästinas ist heute so samtreserve beläuft sich auf über 2 Millionen Dol­
stark, wirtschaftlich und geistig so sehr mit dem lar. Die Gesellschaft hat keine Schulde ,n. Flex:1er 
Lande verwachsen, daß Zweifel an der realen, wies als Be,ispiele des wirtschaftlichen Fortscnr;i'ts 
gegenwärtigen Existenz des jüdischen National- in Palästina darauf hin, daß in der letzten Or.111g, n­
heims ebensowenig möglich sind, wie daran, · daß Saison 3 452 000 Kisten Orangen im Werte \ ' 'Jil 

ihm noch eine große Entwicklung bevorstehe. l 639 000 Pfiund (gegen 2 857 000 Kisten Orangen 
Schwrierigkeiten werden immer wieder auftauchen im Werte von 857 000 Pfund i. .T. 1930) verschifft 
und stehen auch unmittelbar vor uns. Aber der wurden. Die Palestine Potash Ltd. verfügt über c:in 
Drang nach Palästina und das Bewußtsein von der Aktienlmpital von 325 000 Pfund. 
Notwendigkeit Palästinas für das jüdische Volk Herr Julius Simon, der Präsident der Palestine 
sind unbeirrbar und immer stärker wächst der Economic Corporation (der sich sofort nach der 
Strom der Rückkehrer. Tagung zu seinem alljährlichen Besuch nach Pa-

Fünfzehn Jahre nach der Balfour-DekJ.aration lästina begab), erklär.te es als das Ziel der (_,;:ir­
darf man feststellen, daß jüdische Leistung ein poration, ,,die wirtschaftliohen Grundlagen 11.idi­
\Verk von historischer Bedeutung in Palästina voll- scher Siedlung in Palästina zu stärken". Das wich­
bracht hat - die Deklaration hat die Möglichkeit tigste Unternehmen ist die Citrus -Induqrie. Die 
dazu eröffnet und damit stel1t sie am Beginn einer .Verpackungs- und Absatzmethoden wurden ver­
neuen Epoche jüdischen Daseins. Seit der Balfour- bessert. Zusammen mit der PJCA wurd~ d2~ Be­
Deklaration hat das jüdische Volk die Gestaltung wässerungssystem vervollkommnet. Nicht wem;;er 
seines Schicksals wieder selbst übernommen, ist wichtig ist die Ausbeute der wertvol!en \1ir1.er «lien 
es nicht mehr nur Objekt sondern auch Subjekt des Toten Meeres. Die Corporation hat si·.:h des­
seiner Geschichte; bisher ist es der Verantwortung, wegen an der Palestine Potash Ltd. beteiligt. Im 
die darin liegt, gerecht geworden - in Zukunft Hinblick darauf, daß Haifa als das zukünftige In­
wird es sich jeden Tag an dieser Aufgabe neu dustriezentrum Palästinas anzusprecnen i,t, hat 
bewähren müssen. I. E. die Gesellschaft 5000 Dunam des wertvoilsterJ Bo-

Palästina 
entwickelt sich selbständig 

Neuyork, 24. Oktober. (JTA.) Im Tempel 
Emanu-El zu Neuyork wur-de in diesen Tagen die 
Jahresversammlung der Palestine Economic Cor­
poration abgehalten. Die Corporation entstand be­
kanntlich 1926 durch Zusammenleg1Ung der Palä ­
stina -Werte des Joint Distribution Committee und 
der Palestine Cooperative Company. Den Vorsitz 
auf der Jahresversammlung führte der Ehrenprä ­
sident ·der Palestine Eoonomic CorporaNon, Herr 
Felix M. Warburi, der u. a. ausführte: . 

In einer Z~it, in der Industrie-Standard und Ar­
beitslage in fast allen Ländern sich verschlechtert 

dens an der Haifa-Buch! für industriel:e Entwick­
lung in Reserve genommen. Der wirtschaftll::h 
schwächere Teil der jüdischen Bevöii<erung -vird 
durch Kredite gestützt. Die Gesellschatt hete,l!gte 
sich an der Errichtung der CerJtral Bank ,1f (:(,­
operative Institutions und an den Kredic-Ooerr.lo­
nen der Palestine Mortgage and Credit Bank Ltd. 
Wir haben uns m~t dem Problem uetaßt. wie der 
landwirtschaftliche Arbeiter zu einem Klehpä:::h­
ter gemacht werden kann; wir habe1, :,uch hi,:rin 
Erfolg erzielt. 

Emanuel Mohl, früher Neuyork, jetzt .,:.'schäft!'­
führender Direktor der drei Tochter-lllsfüut:011en 
der Corporation, führte aus: Hauptziel der Co,·po­
ration in ihrem Kreditsystem sei es, jenen firn 1-

, pe.rsonen zu helfen. die ihre im Aus.ande erwor­
benen Kenntnisse und Erfahrungen in Kklnindu-
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strien in Palästina verwerten . Von Ar.fanl!; an wa ­
ren gewöhnliche kommerzie lle DiskfJ!1tkr;;d1l:! :ius 
dem Operationsgebiet der Gese llsc11art au,g;e ­
schlosse n, Anleihen wurden nur gewäi1, t, wo er­
höhte Produktion und infolgedessen erhöhte Be ­
schäftigung von Arbeitern erwartet werden konn­
ten. Die Höhe der Dar lehen bewegte ,ich zwisi.;hen 50 Pfund m11d 500 Pfund. Mohl bericlltc1e au.;h über 
Dar lehen an landwirtschaftliche .\ rbeitcr. Ernch­
tung von Arbeiter-Vorstädten an d:::r 1 [aifa-B.i:::ht 
u. a. 111. 

Harry Viteles, früher Philade lphia, jetzt General­
direktor der Centra l Ba nk of Co-ope rative lnsti­
tutions in Palästina, berichtete über die Tätigkeit 
der von ihm ve rwa lt,eten Institutionen . Die m)ch 1932 geäußerte Befürchtung, daß sich bei dem Ab­
satz der P rodukte der iüd,ischcn Kolonisten 
Schwierigkeiten ergebe n könnten, hat sich als 
grun,dlos erwiesen. Die Milchproduktion hat sich 
um 4 500 000 Quart (1 Quart = 1,136 Liter) erhöht, 
die Einfuhr von Eiern nach Palästina hat sich von 
20 Millionen auf weniger als 7 Millionen verringert. 
Man hofft, daß Palästina in diesem Herbst Eier nach Europa wird t ransportieren können . Der Grape­
fruit-Export hat sich von 5000 Kisten vor 6 Jahren 
auf 150 000 Kisten in der vergangenen Saison er ­
höht. Man hofft, daß die Jewish-Agency-Siedlungen 
im Nuris-Distr ikt im Jordan -Tal in der Lage sein werden, ihre Grapefruit auf europäische Märkte 
einen Monat früher, als die Grapefruit aus ,rnder en 
Ländern eintrifft, zu bringen. Mehr als 50 Pro ze nt der von der jüdischen Einwohnerschaft Palästin .1s 
konsumierten Gemüsemenge werden von den jüdi­
schen Kolonisten im Lande produ;,,iert. Exportver­
suche in Kartoffe ln und Tomaten nach England und 
Frankre ich erw iesen sich als erfolgre ich. F'ri:;ciles 
Gemüse ist jetzt das ganze Jahr hindurch erhält­
lich. Erdbeeren gibt es während 5 Mon:nen i111 Jahre . Qualität und Größe der ins Ausland ver­
schifften Bananen stehen hinter denen der Kana­
rischen Inseln und Westindiens nicht zurü.:k. Die Central Bank gewährte Anleihen in Höhe \'On 
900 000 Dollar im vergangenen Jahre an versc 11ic­
dcne kooperative Unternehmungen. Von den im 
letzten Jahrzehnt gewährten Darlehen in der Ge­samthöh·e von 6 Millionen Dollar gingen vier Millio­
nen an die Landwirtschaft, 90 Prozent der im ab­
o-e!aufenen Geschäftsjahr ausgegebenen Kre,ditc 
;urden bar zurückgezahlt. 

Sämtliche Berichte lassen auch zahlenmäßig den 
Aufschwung der palästinensischen Wirtschaft er­
ke nnen und ermutigen zu weiterer •intensiverer 
Arbeit. . 

Germanischer Dreh 
Als bek annt wurde, daß Duesterberg jüdisches 

Blut in seinen Adern habe, war die Verwirrung im 
nationalistischen Lager zuerst riesengroß. Doch da der Stahlhelm weiter zu seinem Führer hielt, ver­
flatterte die Sensation sehr bald wieder - und wir würden sie hier nicht a1ufleben lassen, wenn nicht 
unser Freund Wilhe ,!111 Stapel, nachdem er sicher­
lich in schlaflosen Nächten lange über diesen pein­
lichen Zwischenfal l nachgedacht hat. im zweiten 
Oktoberheft seines „Deutschen Volkstums" zu einem Ergebn <is gekommen wäre, das nicht ver­
scl1wiegen ,, ·erden darf. 

Da hat er sich nun jahre lang die Finger wund 
geschrieben und tausendma l betont. jede politische 
Betätigung von Juden ger eiche Deuts~hland _zum Schaden. und nun bewäh rt sich so cm _S~miten­
slämmling ,.als ein vortrefflicher Offizier im 

Kriege", ,,arbeitet am Aufbau einer deutschen 
Wehrorganisation nac h dem Kriege" un1d wird gar 
.,zum Führer dieser Organisation". Wa s nun? 
Wenn der Versta nd stillzustehcn droht, weil ein 
Faktum seine Ausgeburten widerlegt hat, rettet 
man sich in die Arme des lieben Gottes Und weil Duesterberg sich nun einmal nicht wegzuleugnende 
Verdienste um den Nationalismus erworben hat. 
so ist er zwar „nicht völlig Blutsdeutscher", ,,aber 
er ist völlig Schicksalsdeutscher" ... Gott entschei­
det •durch das Blut, er entscheidet auch durch das 
Schicksal" . Und das Schicksal wollte es ebe1· so, daß Duesterberg „seinen Weg ohne Wissen ge­
gangen" ist. Dies e angebliche Unkenntnis genügt 
Stape ln, den Mann durch jenes Loch rutschen zu lassen, das sich selbst bei den wütendstl!D Anti­
semiten findet, wenn ihnen einmal ein Jude be>gP.g:­
net, dessen ganzes Verhalten ihre Theorien :iber den Haufen zu werfen droht. Man riecht törn111ch 
den Schweiß, den er Stapeln gekostet hat, bis er 
auf diese geradezu geniale Idee kam. Und da haben wir bisher immer geg laubt, der Dreh sei etwas 
spezifisch Jüdisches. Man soll wirklich -nicht die Gehirnwindungen de r Gegner unterschätzen. eines 
Tages überraschen sie doch mal mit einer Argu­
mentation, die sie selber talmudistisch zu nennen 
belieben. 

Guter Rat an Assimilanten und solche, die es 
werden wollen. Verschweigt eure jüdische Abstam­
mung, geht in eine nationalistische Organisation, 
arbeitet euch dort empor und vertraut im übrigen auf Gott. Der wird euch, wenn die Welt wirklich 
einmal euer jüdisches Blut entdecken sollte, be­
stimmt einen Wilhelm Stapel über den Weg schik­
ken, der wie Herrn Schnucke Ceterums Gattin in 
Meyrinks „Löwen Alois" jeden Zweifler beruhigt: 
„Schmucke, was willst de eigentlich. was hast de 
gegen Alois? Schau - er ist doch blond." 

Walther Karsch. (aus der Weltbühn e.) 

Aus der jüdischen Welt 
Die Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft 

des ,Judentums E. V. 
blickte am 2. November d. J. auf ein d r e i ß i g -
jähriges Bestehen zurück. Sie hat während der Zeit ihres Wirkens die Aufgabe, der Wissenschaft 
des Judentum s zu dienen, durch Herausgabe von 
Schriften und durch Subventionierung jüdisch­
wissenschaftlicher Arbeiten auf das glänzendste 
gelöst. Von dem „Grundriß der Gesamtwissenschaft 
des Judentum s" sind bisher 13 Bände erschienen, 
von dem „Corpus Tannaiticum" ist eben der dritte Band in den Druck gegeben. Die „Germania .lu­
daica" wird vollendet. Außerdem hat die Gesell­
schaft 37 ,.Schriften" her ausgegeben . Die subven­
tionierten Werke er re ichen mindestens dieselbe 
Ziffer. Auch die „Monats sch rift für Geschichte und 
Wissenschaft des Jude ntum s". das Organ der Ge­
sellschaft, die jetzt im 76. Jahrgang erscheint, ist 
ein Be\\'eis für ihre ungetrübte Schaffenskraft. 

Professor Dr. Julius Hirsch 50 Jahre 
13 e r l i 11, 27. Oktober. (.JTA.) Der hervorra~en?e 

Wirtschaftspoli tiker und frühere Staatssekretar 1111 
Reichswirtschaft sminis terium, Professor Dr. Ju­
lius Hirsch beging arn 30. Oktober seinen 50. Ge­
burtstag. Prof. Hirsch wurde in Mandel bei Kreu z-
11ach geboren, lehrte an der Handelshochschule _(n Köln und Berlin und ist seit 1926 Professor fur 
Betriebswirtschaftslehre an der Universität Ber­
lin. Wäl1,e nd des We ltkrieges war er Referent im 
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Kriegsernähr.ungsamt. Weit bekannt sind seine 
Schriften: ,,Die deutsche Währungsfrage" Der 
moderne Handel", ,,Das amerikanische Wirts 'c1;~fts­
wunder". Zu den jüdischen Fragen hat Prof. Julius 
Hirsch mehrfach in Aufsätzen und in Vorträgen 
Stellung genommen. Seit 1930 ist er Mitglied des 
Verbandstages des Preußischen Landesverbandes 
in dessen sozialen Ausschüssen er eine rege Tätig~ 
keit entfalt et. 

Empfangsabend zu Ehren von Lady Erteigh 
in Berli'n 

Be r I in, 28. Oktober. (JT A.) Die deutschen 
Mitglieder de r Jewish Agency und das Präsidium 
des Deut schen Keren Haie ssod veranstalten am 
Donnerstag , den 10. November, abends ½9 Uhr 
,im Marmor sa al des Zoologisch en Gartens, Buda­
pester Str aße, e,inen Empfangsabend zu Ehren von 
Lady Erleigh. Den Vorsit z wird Herr Direktor 
Oscar Wasserm ann führe-n. Professor Einstein hat 
<;eine Teilnahme zuges agt. Ausprachen werden 
halten Rabbiner Dr. Leo Baeck , Frau Jenny Blu­
menfeld , Dr. Arthur Hantke, Dr. Bernhard Kahn, 
Hermann Lelewer, Rabbin er Dr. Joachim Prinz und 
Lady Erl eigh. 

Ministerialdirektor Dr. Badt verbleibt im Amte 
B er l in, 26. Oktober. (JT A.) Eine Folge des am 

Diensta g, dem 24. Oktober, vom Reichsgerichts­
präsident en Bumke in Leipzig verkündeten Urteils 
in der Klage der durch Notverordnung außer Funk­
tion geset zten Pr eußischen Regierung Braun-Se­
vering gegen die Reich sregierunl!: ist die, daß der 
vom stellv ertretenden Reichskommissar. Herrn 
Brecht, abgesetzt e Herr Ministeriald ,irektor Dr . 
Hermann Badt in seinem Amte verbleibt . Dr. Ba,dt 
ist bek anntlich einer der drei Vertreter Preußens 
im Reichsrat. Wi e aus dem Urteil hervorgeht, war 
d'ie Absetzung Dr. Badts rechtswidrig, weil sie 
nicht im Einklang mit der Verfassung stand. 

Der thüringische Ministerpräsident Sauckel 
hält die Annahme eines Schächtverbots für si'cher 

Be r 1 in , 1. November. (JT A.) Ein Mitarbedter 
des „Angriff" fragte den thüringischen Minister­
präsidenten , den nationalsozialistisch"!n Gauleüer 
Sauckel, über die Politik der thüringischen Regie­
rung aus. Auf die Frage, wie es sich mit dem ge­
planten Schächtgesetz verhalte, das die Reg,ierung 
dem Landtag unterbreitet hat. erwiderte Minister­
präsident Sauckel: ,,Dieses Gesetz wird jegliche 
Schächtung - bis herunter zum Kleingeflügel -
aufs Strengste verbieten. Die Nachricht von dem 
geplanten Gesetz hat weit über Thüringens Gren­
zen hinaus bei Tierschutzverbänden und anderen 
Organisationen lebhafte Genugtuung erweckt. 
Seine Annahme im thüringischen Landtag ist so 
gut wie sicher." 

Protest gegen den Antisemiten Havemann 
in Frankfurt am Main 

Frankfurt a. M., 26. Oktober. (JTA.) Im zwei­
ten Montagskonzert des Frankfurter Orchester­
Vereins kam es anläßliich des Auftretens des Gei­
gers Gustav Havemann zu erheblichen Störungen. 
Schon vor dem Beginn des Konzerts wurden auf 
der Straße vor dem Großen Saalbau weiße und 
rote Handzettel verteilt, die auf die Mitwirkung 
Havemanns bei Konzerten der Nationalsozialisten 
und -des antisemitischen „Kampfbundes für deutsche 
Kultur" hinwiesen, den antisemitischen Charakter 
dieser Veranstaltung betonten und zum Protest 
gegen Havemann sowie überhaupt gegen die vom 
Südwestdeutschen Rundfunk mit verantworteten 

Montagskonzerte aufriefon. Es wurde darauf hin­
gewiesen, daß Havemann, der es sioh z.ugestan­
denenmaßen zur Aufgabe gemacht hat, die Berliner 
Hochschule für Musik, in deren Meisterklasse er 
wirkt, judemein z,u machen, in Frankfurt das Vio­
linkonzert des gebor 'enen Juden Mendelsohn spielt. 

Als Havemann dann persönlich auf dem Podium 
erschrien, wurde er in dem ziemlich schwach be­
setzten Saal von einem Teil des Publikum~ mit 
Pfeifen und Protestrufen empfangen, eiin anderer 
Teil des Publikums spendete ihm Beifall. Schließ­
lich konnte er ,das Konzertstück ungehindert zu 
Ende spielen. - Die Frankfurter Presse mißbilligt 
die Störung des Konzertes des Berliner Gastes und 
liebt dabei einmütg hervor, daß die Darbietungen 
Havemanns künstlerisch sehr mäßig waren. 

Universitätswache in Wien 
Wien, 31. Oktober. (.!TA.) Wie aus zuverläs­

siger Quelle verlautet, wurden in einer Konferenz 
des Unterrichtsministers mit dem Polizeipräsi­
dent en die Zustände an den Wiener Hochschulen 
und die zu treffenden Maßnahmen zur Verhinderung 
YOn Exzessen in den Universitätsräumen behandelt. 
Als Ergebnis dieser Besprechung soll eine spezielle 
Polizeiwache von 40 Mann (zivil gekleidet, aber 
mit polizeilichen Dienstkennzeichen versehen) in 
der Universität Dienst leisten und dem Rektor zur 
Feststellung von Schuldigen und der en Verhaftung 
an Ort und Stelle unterstellt werden. Diese Spe­
zialwache wird auch direkte Verbin 1dung mit dem 
Polizeipräsidium unterhalten und jederzeit Ver­
stärkungen in die Gefahrenzone herbeirufen kön­
nen. Di,e vielen Prot est,noten auswärtiger Mächte 
bei der österreichischen Regierung, so wird er­
klärt, machten es dem österreichischen Unterrichts­
minister zur Pflicht, weitere Ausschreitungen an 
deu Hochschulen unter allen Umständen zu verhin­
dern. Sollte diese „zivile'' Wache nicht ausreichen 
zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung, so wi11d die 
Regierung gezwungen sein, die sogenannte Auto­
nomie an den Hochsohulen aufzuheben und minde­
stens vorübergehend die Polizei mit der Über­
wachung von Ordnung und Ruhe in den Hochschu­
len zu betrauen. - Die antisemitische Presse er­
klärt, die Universitätswache werde eine „Juden­
schutztruppe" auf Kosten des österreichischen 
Steuerzahlers sein. 

Ausschi:eitungen der Studenten auch i'n Warschau 
War s c h a u, 20. Oktoher. (JT A.) Bei Eröff­

nung der Warschauer Universität kam es zu 
antijüdischen Unruhen seit ens der natioualderno­
kratischen Studentenschaft. Unter Hinweis auf 
diese Unruhen verfügte der Dekan der Recl,ts­
fakultät, clafl die christlichen Studenten die 
rechten, die jüdischen Studenten die linken 
Bänke in den Vorlesungssälen einnehmen sollen. 

War s c h au, 28. Oktober (JT A.) Nationalde­
mokratische Studenten begingen wiederum schwere 
antisemitische Ausschreitungen an der Warschauer 
Universität. Nach einer in der Aula trotz Verbots 
seitens des Rektorats abgehaltenen Versammlung 
stürzten sich nationaldemokratische Trupps auf 
einzelne jfrdische Stu'denten und mißhandelten sie 
schwer. 

Maßnahmen iür den Baliour-Ta~ 
J ei r u s a 1 e m, 31. Oktober. (JTA.) Um Zwi­

schenfällen am 2. November, dem 14 . .Jahrestag der 
Balfour-Deklaration, vorzubeugen, hat die Regie­
rung die Polizei angewiesen, i ede poliuilich nicht 
genehmigte Ansammlung zu zerstreuen und gegen 
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Widerspenstige mit äußerster Energie vorzugehen. 
Jeder, der in den Straßen Propaganda betreibt 
oder aufreize111de Lieder singt, ist unverzüglich zu 
verhaften. Propaganda durch die Presse soll eben­
falls geahndet werden. 

Abschluß der Arbeiter-Olympiade in Palästina 
Te I A w i w, 24. Oktober. (JTA.) Am 23. Okto­

ber fand das grandiose Sportfest der palästinen­
sischen Arbeiterschaft mit einem Fackelzug von 
2000 Arbeitersportlern durch die Straßen von Tel 
A wiw seinen Abschluß. Die Polizei gestattete es 
nicht, daß der Zug sich schon vom Sportfeld des 
Hapoel in der Nähe von Jaffa in Bewegung setzte, 
weil jede Möglichkeit eines Zusammenstoßes mit 
den Arabern vermieden werden sollte. Der Zug 
formierte sich deshalb am Eingang von Tel Awiw. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurde Polizei 
aus Jerusalem durch Autos herangeholt. Der Ab­
schluß des Arbeiter-Sportfestes wurde durch eine 
Veranstaltung gefeiert, an der 12 000 Personen 
teilnahmen. Ansprachen hielten Ben Gorion, Berl 
Locker, Joseph Sprinzak, Baruch Zuckermann u. a. 

Gemei nden- und Vereins-Echo 
Sitzung der gemei'ndlichen Körperschaften 

Am 26. Oktober fand eine Sitzung der gemeind­
lichen Körperschaften gemeinschaftlich mit dem 
soz iakn Ausschuß über die Winterhilfe 1932/33 
statt. Oberstlandesgerichtsrat Neumeyer erstattete 
Be richt über die Sammlung des letzten Jahres und 
führte aus, daß auch dies es Jahr wieder eine Samm­
lung eingeleitet werden müsse, da bis jetzt eine 
Besserung der Verhältnisse nicht eingetreten und 
vor dem Frühjahr auch nicht zu erwarten sei. Ju­
stizrat Dr. Straus sprach sodann über die Finanz­
lage des Wohlfahrtsamtes. Im Etat ist eine Summe 
von 10 000 RM. eingesetzt worden für Wohlfahrts­
zwecke, die aus der Wint erhilfesam mlung 1932/33 
erst aufgebracht werden solle. Das Wohlfahrtsamt 
verfügt in diesem Jahr über eine Summe von 
.30 000 RM. wovon 27 000 RM. aus Stiftungszinsen 
stammen und nur 3000 RM. aus Gerrteindemitteln. 
Nach dem bereits vorliegendem Ergebnis des ersten 
halben Jahres 1932, kann man berechnen, daß bei 
gleichbleibernder Leistung und Beanspruchung des 
Wohlfahrtsamtes - was im Winter sehr un,~hr­
scheinlich ist - sich ein Defizit von 7000 RM. er­
geben müsse. Im kommenden Jahr werden die Stif­
tungszinsen weit weniger betragen, da die letzt­
jährige Summe Zinsen von mehreren Jahren ent­
hielt. Die Wiinterhilfesammlung des l~tzten Jahres 
hatte 27 097 RM. erbracht. Justizrat Straus rich­
tete die Bitte an den Ausschuß die Aktion für die 
Winterhilfe zu genehmigen und als größter g~­
meindlicher Ausschµß auch die sozialen Ideen wei-
ter zu verbreiten. _ 

Rabbiner Dr. Baerwald sprach nun über die ~ur­
gaben der W ,interhilfe. Die Aufgabe der Gemeinde 
sei es, Krieg zu führen gegen die Not und das _Elend 
unter den Gemeindemitgliedern; und zu Jedem 
Krieg brauche man Geld und __ matcrie)le Mittel. Nur 
durch Aufbringung solcher konnen wir den __ Erwar­
tungen entsprechen, die die Armen und Armst.en 
auf die Hilfe der Gemc•inde setzen. Es werden 
Bedenken gegen eine Sammlung ge~tend gemacht, 
dahingehend, daß der · Aufwand mcht lohne, d_a 
häufig nur kleine Summen gegeben w~rden, __ wei­
terhin daß die Vereine darunter zu leid en hatten. 
Es sollen aber auch dieses Jahr wieder 25 Prozent 
der Sammlung den Vereinen zu ihren Zwecken zu­
geführt werden. Tm letzten Jahr wurden von der 

869 kostenlose Ratschläge für Wintersportler - :._ 

enthält der soeben erschienene, re ich illustrierte 
Winter-Katalog 1932/33 des weltberühmten, großen 
und führenden Fachgeschäftes für Bekleidung und 
Ausrüstung in Wintersport: Sport haus Sc h u -
s t er. M ü 11 c h e n 2 M, Rosen s t r aß e 6, der 
traditionellen Einkaufsstätte der zünftigen Sportler. 

Die gewaltige Organisation dieses Welt-Ver­
sa ndhauses liefer t überallhin. Sie sparen viel Geld 
im Einkauf. - Schreiben Sie noch heute eine Post­
karte zu 6 Pfennig um kostenlose und unverbind­
liche Zusendung des für Sie wichtigen und hoch­
interessanten Kataloges. Er enthält auch wieder 
ein Preisausschreiben. Sie beteiligen sich doch? 

Sammlung nur etwa 1000 bis 1200 Personen erfaßt, 
und die Sammlung soll dieses Jahr auf einer viel 
breiteren Basis organisiert werden, da man allg-e­
me in kleinere Spenden erwarten muß. Das Wohl­
fahrts amt hat im vergangenen Jahr 600 Parteien 
teils ständige teils gelegentliche Hilfe gewährt, wa s 
weit über 1000 Personen ausmacht, außer denen, 
die an Vereine und Privatpersonen um Unter­
~tützung herangetreten sind. Wärmstuben, Vertei­
lung von Brennmaterial, Speisungen haben der 
größten Not gesteuert. Herr Dr. Baerwald schloß 
mit der Bitte um Anregung zur Durchführung der 
Aktiorri und mit -dem Wunsche, daß sie Erfolg haben 
möchte. 

In der sehr lebhaften Diskussion gab besonders 
Herr J-R. Oppenheimer eine Reihe Anre­
gungen: Erweiterung des sozialen Ausschusses 
durch Her anziehung besonders zahlungskräftitrer 
Leute; Propaganda gegen den Kranzluxus auf 
dem Friedhof und Ablösung für Wohlfahrts­
zwec ke; Abgaben bei Bridgegesellschaften und 
Vergnügungsreisen. 

Beantragt wurde weiterhin die Durchführung 
einer Wohlfahrt slotterie und die Abgabe von Spei­
sungen an Kinder und Erwachsene in Privat ­
familien. 

Zum Schluß wurde einstimmig die Durchführung 
der Winterhilfes ammlung beschlossen: die Namen 
der Spender sollen ohne Summenangabe in 1.kr 
,,Bayerischen Js raelitischen Gemeindezeitung" ver­
öifentlicht werden; 25 Prozent des Ertrages sol­
len den Vereinen zufließen, die Ablösung der 
Kranzspenden für Wohlfahrtszwecke soll beführ­
wortet werden. a. h. 

Vortrag Hans Rosenkranz. Berlin 
Am Mittwoch, dem 9. November. abends 9.30 

Uhr spricht auf Einladu ng der Zionistischen Orts­
gru~pe Herr Hans Rose 111 k ran z., Berlin, 
über das Thema „D i e Ge g e n w a r t s f ragen 
des Juden tums im Spiegel der Ge­
schichte". Der Vortrag findet im Bibliothek­
saal der Gemeinde, Herzog-Max-Straße 7/1. statt. 
Hans Rosenkranz, der zu den beach tenswertestcn 
Erscheinungen des zio nistischen Nachwuchses ge­
l1ört hat sich auch als Verfasser mehrerer Bücher 
eine~ Namen gemacht. Sein Vortrag wird sicher 
neue Gesichtspunkte und Anregungen bieten und 
dürfte daher in weitesten jüdischen Kreisen, be­
sonders in der Jugend, stärkstes Interesse finden. 
Zur Unkostendeckung wird ein Eintr• tt YOfl 50 Rpf . 
für Erwachsene, 20 Rpf. für Jugen,ilich erholie;i. 

Oneg Schabbath München 
Die erste Messiba des „Oneg Schabbath" nach 

den Sommerferien findet Samstag, den 5. Novem-
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ber. pü nktlich um 4.15 Uhr im jüdischen Kinde r­
garten statt. Zu der Unterhalt ung über die Ssidra 
(Noach), gemeinsamem Singen heibräisch 'er Lie­
der, gemeinsamer Hawdoloh und gedecktem Tisch 
sind Gäste, vor allem Jugendliche. herzlich ein­
geladen. 

Jüdisches Juge ndheim Münche n 
Heute, Samstag, hält im Lessingsaal, Herzog­

Rudolf-Straße 1, F ritz R o s e n t h a I einen 
Vortrag „Über den Messianismus". zu dem noch 
einmal eingeladen wird. Beginn 20.15 Uhr pünkt­
lich. Eintritt 30 Rpf., Jugenidliche 15 Rpf. 

Rabbiner Dr. Robert Ra f a e I Gei s beginnt 
am Mittwoch, dem 9. November. um 20 Uhr pünkt­
lich im Heim seine Arbeitsgemeinschaft „Ge­
schichte des jüdischen Volkes vom Hasmonäer­
staat bis zur Entstehung des Christentums", mit 
Lektüre altjüdischen Sch rifttums außerhalb der 
Bibel. 

Dr. Hans Kahn „Aufklärung und Chassid ismus" 
Bericht folgt 

Vortrag Dr. Hans Kohn. Die Jesaja-Loge hatte 
zu einem Vortrag von Hans Kahn über die 
Juden in Amerika eingeladen. der vor einem zahl­
reichen Publikum am Mittwoch, 26. Oktober, im 
Kunstge,\ ·erbehaus stattfand. Hans Kahn erzäh lte 
mehr von Amerika im allgemeinen, als über die 
Juden und im ganzen wohl wenig Neues; er fand 
jedoch für seinen Bericht, den er mit Lebendigkeit 
und dem gan.:en Charme seiner liebenswürd'igen 
Persönlichkeit vortrug, großen Beifall seiner 
interessierten Zuhörerschaft. E. 

Agudas Jisroel, Mädchengruppe 

Am Montag, 14. November, beginnt Frau ßertha 
Fränkel-Ehrentreu eine Vortragsreihe über das 
Thema „Emanzipation und Reform im deutschen 
Judentum". Der Vortrag be ginnt 8.15 Uhr im 
Jugendheim, Herz og-Rudolf-Straße 1. Alle Jugend­
lichen sind dazu herzlich eingeladen. 

Aussprache über jüdische Erziehungsfragen, ver­
anstal tet vom Verband jüdische r Frauen für Pa ­
lästinaa rbeit und der jüdischen Frauengemeinschaft 

Beginn Dienstag, 8. November. 8.15 Uhr, im 
jüdischen Kinderg a rten, Herzog-Rudolf-Straß·~ 1 
Rückgeb., l. Stock. Anmeldung en erbeten bis 7. 
November an die Adr esse vo n Frau Eliasberg, 
Pe11ediktenwall'dstraße 11. 

Aus dem. Münchener Bar -Kochba 
Generalversamm lung des Bar-Kochba 

Samstag, 12. November 19321, abends 8 Uhr findcl 
in den oberen Räu.men des Jlotel Königshof am Sta­
c-hus die diesjährige außerordentliche Genernh-er ­
sammlung statt. Zutritt nur Mitgliedern geslallel. 
Tagrsordnung: 1. Bericht des Vorsitzenden , 2. Be­
richt des Kassiers und der Revisoren, 3. Bericht der 
Abteilungsleiter, 4. Diskussion , 5,. Entlastung und 
Nruwahl der Vorstandschaft, 6. Anträge , 7. Ver­
schiedenes. Anträge müssen spätestens 8. November 
schrifllich beim l .Vorsitzenden Dr. Leop. Berger, hier , 
\'oitstraßc 9, eingereich t sein. 

Die Vorstandschaft. 

Achtung ! Tisc htennis! 
:'llittwo('h . den (). l\"o,·Pmbcr: Training im H ote l 

hiinigshof. 

So nntag , <fp 11 1:l. ;,.;oycmber : T ra ini ng im Hot el 
Kön igshof. 

Millwoch, dPn 16. No ,·embe r : Trai ni ng im Hot el 
l,önigshof. · 

Samstag, de n 19. NoYember: Tra ini ng 1m Hote l 
Königshof. 

Sonntag , dPn 20. No vember: Tni in ing im ll olel 
Kö ni gshof. 

Handball 
Bar Kochba : Pos t 7:4 (5:1) 

Bericht folgt 

Morgen, 6. November, vo r m. 11 Uhr 
spielt Bar Kochba gegen 1860 ! 

Die Spiele gegen 1860 haben seit Jahren einen 
besonderen Reiz. Gar oft mußten sich die Bar 
Kcchbaner von den 60ern gesch lagen bekennen. 
Durch die dauernde Formverbesserung .der B.K.­
Mannschaft wa ren jedoch die letzten Kämpfe stets 
offen, was auch morgen der Fa ll ist. Die Mann­
schaft 

Kornhauser 
Orljansky Spielmann 

Schapira Breit Jericho 
Felix Schuster Goldstern Goldmann Fleischer 
trifft sich punkt 10 Uhr im Handballdreß auf dem 
Säbenerplatz. 

Geschäftliches 
Sie ersparen sic h Ärge r und vor allem viel Geld, 

wenn Sie s ich für Ihre Win tersportanschaffungen 
vertrauensvoll an die traditione lle Einkaufsstätte 
der zünftigen Sportler, das W e I t - S p o r t haus 
Sc h u s t e r, M ü n c h e n 2 M, R o s e n s t r. 6, 
wenden, an jenes gute alte Haus, bevorzugt von 
den Alpenvereins- und Skiverbandsmitgliedern, das 
große und führende Fachgeschäft, das schon seit 
Bestellen bedeutendste Pioniere im Alpinismus und 
Skilauf, über 60 Auslands-Großexpeditionen aus­
gerüstet hat. Die gewaltige Organisation seines 
Weltversandes bedient Sie überallhin, ob Sie in 
der ent legensten Einöde oder im höchsten einsa­
men Gehöft wohnen, so entgegenkommend und mit 
aller Sorgfalt, als ob Sie alles selbst persönlich 
auswählen würden. 

Postkart e genügt, der reich illustrierte Ka ta log 
1932/33 kommt unverbindlich und kostenlo s. Er 
enthält auch wieder ein Preisausschreiben. 

Keren Kajemeth Lejisrael 
JUdischer NationaUonds 

Postscheck-Konto München 10442, Nürnb erg 24565, 
Fernsprecher Münch en 29 74 49, Nürnb erg 21912 
Zentrale für Deutschland, Ber li n W 1 5 

Meinekestraße 10 

Spen denausweis des Nürnberger Büros 
Vom l. 11. 1932. 

1. Te il 
Rosc hhasc hanah-Spenden durch Frau Dr. Krona­
cher: Goldschmidt, Kohlmann, Zuck er je 10.- ; Dr . 
Kronacl1er 9.- ; Dessa uer 2.- = 41.-

Durch Frau Edith Steinhardt: Adolf Steinhardt 
Fr a nz Steinhardt, Ella Lehmann .ie · 10.- ; Sophie 
Sontheimer, Max Sontheimer je 5.- = 40.-

IJ 
l 
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Durch Frau Professor Fleischmann: Albert Ro­
senfel1d 5.-; Frau Frieda Röderer 4.- ; Dr. Baruch 
J.-; Feldmann; Ludw. Mosbacher, Dr. Mosbacher, 
Jakobsohn, Gerstel, Norb. Rau. Frau Stark je 2.­
= 26.-

Durch Frau Grünba um ohne Spezifikation = 22.­
Durch Frl. Lily Vorhaus: Josef Sturm 10.- ; 

Lily Vorha_us 6.- Frau Martha Vorhaus 5.-; Pins­
ker - .50 = 21.50 

Durch Frau Dr. Lorch, 2. Rate: Dr. Gunders­
heimer 20.-; Dr. Lorch 3.-· = 23.-

Durch Frau Dr. Nußbaum: Frau Lorle Baer 10.­
Dr. Stec-kelmacher 5.- ; Dr. Frankenau 3.- ; Graf 
2.- = 20.-

Durch Frau -Hillmann, 2. Rate: Dr. Hechinger 
10.-; Apotheker Schild 3.- : Dr. Löw 3.- Herz­
stein, Offt:nbacher je 2.- = 28.-

Du rch Frau Dr. Feilchenfeld: Dr. Löb. Adolf Kahn 
Siegfried Kahn, H. Braun. Fritz Goldschmidt je 
3.- = 15.- . 

Durch Frau Anna Löwcngart, Fürth ohne Spe­
zifikation = 10.-

Du rch Frau Dr. Liebstaedter: Dr. Rud. Lieb­
staedter, Dr. Otto Liebstae 1dter je 5.- = 10.­

Durch Frau Grete Kahn: Siegfried Kahn 5.- ; 
Frau Henny Kahn 2.- ; Betty Linz, Fanny Linz, 
Phil. Nußbaum, 2 mal N. N. je 1.- = 12.- . 

Durch Frau Frieda Vorhaus: Frau Heilbronn 5.-'-­
Frau Vorhaus 3.- = 8.-

Durch Frau Lco Katzenberger: Frau Ella Gotd­
berger , Frau San. Rat Dr. Neuburger je 3.- = 
6.- . 

Durch Frl. Lotte Kissinger: Simon Bein, N.N. je 
3.- = 6.-. 

Durch Frau Benjamin: Gutmann 5.- : Benjamin 
1.- = 6.- . 

Durch Martin Wollner: lda Dormitzer. Dr. Hcu­
ßinger, Jul. Friedmann je 3.- ; Dr. Levin 3.- ; Woll­
ner, Elkan je 2.- = 16.- . 

Durch Arnold Kandel: Ernst Wassermann 3.-; 
Dr. Latte 2.- ; Moschkowitz 1.- : Dr. Bernkopf 
1.30 = 7.30. 

Durch lsia Hillmann und Martin Ber liner: Dr. 
Weinschenk 5.- ; Leo Levi 1.- ; Falk - .50 = 6.50 

Durch Luschi Lodner von N.N. 3.50; 
Max Jakoby 1.- ; Reiner Hirsch 2.- : Ludwig 

Gutmann 1.-; Frau Ellern 2.- ; Paula Stpll - .50; 
N.N. 1.- ; Jul. Erle 1.- ; Ehrlich 1.- = 9.50 

Das Vertrauen 1 

r unse rer Kundschaft ist uns mehr wert, a ls 
eine e inm alige Kundschaft, die w ir mit „Unte r­
preisen " gewinnen könnten. Wenn wi r an Wasch ­
material sparen, gceifen wi r- mit den billigeren 
Mitteln das Gewebe der Wäsc he an u. ver lieren un­
sere Kundschaft. W ir halten aber fest an unserem 
besten Material u. darauf beruht unser .Erfol g. 
Bitte überzeugen Sie • sich durch einen Besuch 
unseres Betriebes, w ie schonend und hygienisch 
einwandfrei Ihre Wäsche bei uns behandelt wird. 

1 wasche~~~~~~!~~,~~,!au~!~~~~~!!~~: 

Konditorei-Kaffee-Hag 
M. Eichele Fernruf 25214 Residenzstraße 26 

Das vornehme Familien-Kaffee 
Die ers tklassige Konditorei 

Lieferungen für a 11 e Fest I ich k e i t e n 

C I T von allerbesten Plantagen direkt e Y O n e e zum Verbraucher daher billigst ! 
- a. WALTHER & Co., 

TE E - S P E Z I A L- G E SC H Ä F T 

Sow.,e Tee ilUS Chl.ßil u J (früher Ce ylontee st ube ) • • ilVil München, Maxlmillanstraße 3 
neben 4 Jahre sze iten e Tel 2042 8 

1 

Die 
Einkaufs· 
stö.He für 
ailexhu;hfen 

~ -, -,g;_,,.J'!!L-1,il_ ----..1 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHAUSERSTRASSE · AM KARlSTOR. 

Grosse Spezialab+ei lungen für 
Damen ,Moden. Wäsche, Sf n'.lmpfe, Handschuhe 
S+offe. Handarbeilen, Lederwaren. Spor( Par_f u·merie 
Gordinen,Tepp1che, Jnnen-Dekoro lionen . Lino le u m. 

1932 Wochenkalender 5693 

Nov. Marc beschw an Bemerkungen 

Sonntag 6 7 

Montag 7 8 

Dienstag 8 9 

Mittwoch 9 10 

Donnerst. 10 11 

Freitag 11 12 

Samstag 12 13 i' i' :-ti~El:-t 
il.:lXn :,r.:,t, 
(Jes . 40, 27-31. 41, 1-16) 

Hotel der Königshof 
vorm. Hotel Bellevue 
A. 5 TA N N E R MUnchen am Karlspl. 

Modernster Hotelbau mit allen neuzeitlichen Einrichtungen , Kon­

ferenz- und Ausstellungszimmer , Staatstelephon in a llen Zimmern. 

Zentr . Lage. 2 Min. vom Hauptbahnhof. Äußerst redu zier te Preise 
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Zionistische Ortsfruppe München 
Mittwoch den, 9. November 1932 abends 8.30 Uhr spricht im Bibliothek­
saal der Gemeinde, Herzog-Max-5tra&e 7/11 

Herr Hans Rosenkranz„ Berlin„ über 

„Die Gefenwartsfraeen des Judentums im 
Spieeel der 6:eschichte" 

Unkostendeckung: Erwachsene 50 Pfg., Jugendliche 20 Pfg. Zahlreicher Besuch erwünscht 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Oskar Böhm/ München 1 

Jßdlscbes Landheim e. V. 
Wi r lad en hierm it unsere Mitglieder zu der am 

Mittwoch, den 23. November 1932 
abends 6.30 Uhr im Bibl iotheksaal 
der israel it ischen Kultusgemeinde 
München , Herzog-Max-Straße 7 / 1 
stattfindenden 

ordentlichen Mitgliederversammlung ein. 

Tagesordnung: 
1. Bericht 
2. Neuwahl der Vorstandschaft 

Etw aige Antr äge sind bis spätestens 16.Nov.1932 bei der 
Vorstands chaft einzureichen . Die Vorstandschaft 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Die neuesten Formen 
in 

Corselets u. Mieder 

nur bei 

eister • Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern / Neu­
bauten / Ein- und Umglasen von Glas­
dächern beilangj. Garantie/ Ausfuhrung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag. Offerte kostenlos. 

V ik t ual ie nmarkt 1 4 

Das Haus für 
preisw ert e Unterwäsche 

Spezi, a li t ät: E x t r a Weite n und E x t, · a Gr öß e n 
Braune Rahatf11tar ke n 

Haararbeiten Haarfärben Haarpflege 
Beste Referenzen / Billigste Preise 

w. Lewandowskl Amalienstr 46. München Telefon 23242 

Theatinerstraße 49 
Neuhauserstraße 13 
Telephon 26891 

Lenensmillelbaus Odeon 
ECKE FÜRSTEN-, J Ä OE R STRASSE 

Kolonialwaren - Ralle - Tee - Feinkost - Obst 
Gemüse - Südfrüchte - Rohkost 

Dilmplmolkerei Hans Bucbner 
----......1 

1 ERSTE MASSANFERTIGUNG 1 
Jägerstrasse 2 MÜNCHEN Telefon 26569 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHDSSELMÜNCHEN 
Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 

Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, Kristallglas f Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich fUr die Redaktion : lsa Emrlch, München, für den Anzei&:enteil: H. W. Stöhr , München. 
Dnic:t Hd Verlu: B, Heller, Bac:.lldraelerol, Pllasuaentralo 64, Mlac:.lleL 


